PALMSONNTAGS_GEDANKEN

Die Texte der Karwoche sind gefühlt „wie immer“ – doch in unserem Erleben und Alltag ist gar nichts mehr wie immer. Jeden Tag neue Meldungen zur Corona-Krise, die Mehrheit hält sich brav an die Regelungen und bleibt zu Hause. Geschlossene Gaststätten, Geschäfte, ja selbst die Gottesdienste fallen aus. Und niemand weiß genau, wie lange das noch so weiter gehen wird. Selbst die vielgebeutelte Kriegsgeneration sagt, dass es so was bisher noch nie gegeben hat. Und in dieser Zeit gehen wir gemeinsam – trotz des fehlenden gemeinsamen Kontaktes in die Karwoche. Die heilige und doch auch dunkle Woche – die am Ende aber in einem Glanz und einer Hoffnung erstrahlt, die etwas verändert.

Ob das mit bzw. nach der Corona Pandemie auch so ist? Dass sich etwas verändert hat und neuen Glanz bekommt? Und wenn, was?

Momentan stecken viele von uns eher in Verunsicherung, Existenzsorgen und Ängsten – Karwoche live. Irgendwie hoffen wir alle auf das „gute Ende“ und dass es ganz bald soweit sein wird – doch müssen wir alle erst noch durchhalten und aushalten. Auch das bringt die Karwoche mit sich.

An Palmsonntag erinnern wir uns daran, dass damals in Jerusalem Menschen Jesus zujubelten und „Hosianna“ riefen – alle waren ganz aus dem Häuschen vor Begeisterung, bevor sich der Wind dann ganz schnell gedreht hat.

Heute jubeln wir Pflegepersonal, Kassiererinnen, Ärzt*innen, Lehrer*innen und Erzieher*innen die Notbesetzungen machen, Polizist*innen, und all denen zu, die andere versorgen und das Nötigste am Laufen halten. Ich hoffe, das wird auch den Blick auf diese Berufsgruppen positiv verändern. Und auch unsere Politiker*innen, die Entscheidungen treffen müssen, die weder Sie noch ich gerne treffen wollen - auch Ihnen kann mal zugejubelt werden.

Ich persönlich jubele auch allen Näher*innen und Unterstützer*innen der Aktion „Mundschutz nähen“ zu, die so spontan und so großartig mitgemacht haben. Das ist einfach überwältigend.

Vielleicht fallen Ihnen ja noch 1000 andere Menschen oder Ereignisse ein, denen Sie gerade mal zujubeln können – von Profanem bis zu Großem. Machen Sie es! Weil heute Palmsonntag ist. Weil heute die grünen Palmzweige als Zeichen der Hoffnung bereit stehen. Weil wir in den Texten auch schon von Ostern hören. Ich weiß, wir kommen ohne Karfreitag nicht durch die Karwoche… In unserem Alltag weiß ich allerdings gerade nicht, ob der Karfreitag schon da war oder noch kommt… 

Aber meine Hoffnung, die weiß ich und die trägt mich, weil ich mich auch von Christus getragen weiß. In Zeiten der Freude und auch in diesen besonderen Zeiten.

Bleiben wir äußerlich auf Abstand und innerlich verbunden.

Fühlen Sie sich getragen von uns, von ihrer Gemeinde, von Familie, Freund*innen und Nachbarn und von Christus, der unsere Hoffnung und  Zuversicht ist.

Passen Sie auf sich auf und bleiben Sie behütet,

Ihre Gemeindereferentin Eva M. Dech

PALMSONNTAGS_GEDANKEN

Die Texte der Karwoche sind gefühlt „wie immer“ – doch in unserem Erleben und Alltag ist gar nichts mehr wie immer. Jeden Tag neue Meldungen zur Corona-Krise, die Mehrheit hält sich brav an die Regelungen und bleibt zu Hause. Geschlossene Gaststätten, Geschäfte, ja selbst die Gottesdienste fallen aus. Und niemand weiß genau, wie lange das noch so weiter gehen wird. Selbst die vielgebeutelte Kriegsgeneration sagt, dass es so was bisher noch nie gegeben hat. Und in dieser Zeit gehen wir gemeinsam – trotz des fehlenden gemeinsamen Kontaktes in die Karwoche. Die heilige und doch auch dunkle Woche – die am Ende aber in einem Glanz und einer Hoffnung erstrahlt, die etwas verändert.

Ob das mit bzw. nach der Corona Pandemie auch so ist? Dass sich etwas verändert hat und neuen Glanz bekommt? Und wenn, was?

Momentan stecken viele von uns eher in Verunsicherung, Existenzsorgen und Ängsten – Karwoche live. Irgendwie hoffen wir alle auf das „gute Ende“ und dass es ganz bald soweit sein wird – doch müssen wir alle erst noch durchhalten und aushalten. Auch das bringt die Karwoche mit sich.

An Palmsonntag erinnern wir uns daran, dass damals in Jerusalem Menschen Jesus zujubelten und „Hosianna“ riefen – alle waren ganz aus dem Häuschen vor Begeisterung, bevor sich der Wind dann ganz schnell gedreht hat.

Heute jubeln wir Pflegepersonal, Kassiererinnen, Ärzt*innen, Lehrer*innen und Erzieher*innen die Notbesetzungen machen, Polizist*innen, und all denen zu, die andere versorgen und das Nötigste am Laufen halten. Ich hoffe, das wird auch den Blick auf diese Berufsgruppen positiv verändern. Und auch unsere Politiker*innen, die Entscheidungen treffen müssen, die weder Sie noch ich gerne treffen wollen - auch Ihnen kann mal zugejubelt werden.

Ich persönlich jubele auch allen Näher*innen und Unterstützer*innen der Aktion „Mundschutz nähen“ zu, die so spontan und so großartig mitgemacht haben. Das ist einfach überwältigend.

Vielleicht fallen Ihnen ja noch 1000 andere Menschen oder Ereignisse ein, denen Sie gerade mal zujubeln können – von Profanem bis zu Großem. Machen Sie es! Weil heute Palmsonntag ist. Weil heute die grünen Palmzweige als Zeichen der Hoffnung bereit stehen. Weil wir in den Texten auch schon von Ostern hören. Ich weiß, wir kommen ohne Karfreitag nicht durch die Karwoche… In unserem Alltag weiß ich allerdings gerade nicht, ob der Karfreitag schon da war oder noch kommt… 

Aber meine Hoffnung, die weiß ich und die trägt mich, weil ich mich auch von Christus getragen weiß. In Zeiten der Freude und auch in diesen besonderen Zeiten.

Bleiben wir äußerlich auf Abstand und innerlich verbunden.

Fühlen Sie sich getragen von uns, von ihrer Gemeinde, von Familie, Freund*innen und Nachbarn und von Christus, der unsere Hoffnung und  Zuversicht ist.

Passen Sie auf sich auf und bleiben Sie behütet,

Ihre Gemeindereferentin Eva M. Dech
